
Zu diesem Heft

Von der Weltmissiıon S
interreligiösen ZeugnIis
ın 0Ogan, Solange efebvre, Norbert Hıntersteiner und
elıx Wılfred

Aass se1it der Weltmissionskonfiferenz VON 1910 eın uUun: 1st,
Anlass ahlreiche theologische Reflexionen ber Wesen und Eigenart der

hristlichen Missıion eute DIie eıträge 1n diesem Heit, Beispiele olchen Nach
denkens, eNnNtsS  en eine Kon{ferenz, welcher GCONCILIUM und die Irısh
School O1 Ecumenics Jun1 2010 gemeinsam Irınıty College nach
eingeladen hatten Miıt Blick auf diese wichtige Jahrhundertieier konzentriert
sich die hier vorgelegte USW: VOIL eiträgen auft die rage, WI1e und welchem
Maße der interrelig1öse Kontext das Wesen des sTilıchen Zeugnisses eute
verändert hat Natürlich stand die Vielfalt der Kulturen und elig1onen den
Teilnehmern und Teilnehmerinnen der Konferenz VON 1910 VOT ugen, und
darum die Auifgabe des eugnisgebens Nnner. eines interrelig1lösen Kon
textes schon 1n Edinburgh eiIn wichtigerun auft der Tagesordnung. erdings
hat eınundes eugnisgebens 1n einem olchen Kontext einereu
wertung der Bedeutung relig1öser und ureller Vielfalt geführt und ral
eCu1e Fragen das stentum auigeworien. DIieses Hefit verortet deshalb die
gegenwärtigen Herausforderungen der Vielfalt und des Pluralismus 1 Rahmen
elner Auswertung des ersten ahrhunderts der ökumenischen Bewegung, insbe-
sondere Nnner. ihres ingens Respekt die charakteristischen Konturen



7U dıesem relig1löser dentität be1 gyleichzeitigem au VON Beziehungen der Integrität,
Heft Gegenseiltigkeit und Zusammenarbeit.

‚We11e10Ss legt die Intensität, das usmals und die Reichweite des heutigen
relig1ösen Uuralısmus den Schluss nahe, dass die en VOT eliner 1Luatıon
stehen, die qualitativ anders ist als jene, VOI der S1€e bislang ausgingen. Auiserdem
STEe die scheinbar widersprüchliche Realität wachsender Religlosität be1l gleich
zeitig wachsender Säkularıiıtät die en VOT eine Vielzahl VOIL Auigaben, die
cht leicht verstehen Sind. In Charles Taylors ugen evölkern ein
gylobales Feld, das Aaus unterschiedlichen eus m1t ral verschiedenen Welt-
anschauungen besteht, die nebeneinander ex1istieren. Pluralismus, Religiosität
und Säkularismus bestimmen gleichzeitig die Gestalt des Umifelds, 1n welchem
Christen und SUunNnen EUZNIS des Evangeliums artıkulieren Diese Äus
gyabe VOIll GONCILIUM möchte arau reagleren, indem S1e das ökumenische
Projekt Nleu artıkuliert und auf diese Weise den Weg ere1ite TÜr einen Übergang
VOI der Sprache der Weltmission einem sich ereits heraus  enden Vokabu
lar des interreliglösen Zeugn1sses.
Das Heft eröffnet mı1t elner Reihe VOIl sätzen, die die theologische
Bedeutung der Bewegung VOI der „Weltmission“ Z „Weltchristentum“ erkun-
den Miıt Blick auft die nNaC.  1g prägende Natur dieses andels beschreibt elix
ilfred die radikale Veränderung VOIl Gestalt und Kigenart des STichen
Zeugn1isses 1 Zuge der Nkulturation des Christentums 1n der SUudlıchen He
misphäre DIie theologischen Implikationen dieses Übergangs, insbesondere
die Art, WwI1e die Missionswissenschaft konzipiert WIr Sind das ema VOI

Schreiters ulsa‘ Darın geht CNreıter VOT allem der rage nach, WwWIe der Wech
se] VON der Missionswissenschaft interkulturellen eologie selbst eine Re  Z
tion ist auf die und Weise, Ww1e das Projekt der Moderne gegenwärtig HEeUu

ewertet Wie Wilired mMaC. sich auch CNreıter Gedanken ber die
vle.  gen Wege, auf denen die Glo  islerung erzeıt UuUNnseTrTeN Diskurs ber das
Wesen relig1öser Zugehörigkeit und ber die Möglic  eiten interkultureller und
kulturenübergreifender Kommunikation verändert
eute stehen alle elig1ionen VOT der rage, Ww1e S1e m1t ihrem EUZNIS 1
öffentlichen Raum räsent se1in können und WIe S1e insbesondere die ethische und
DO.  SC  € Dimension ihres aubens geltend machen können, ohne diesen Glau:
ben anderen aufzuzwingen 1ıne ZWE1TEe ruppe VOI Beiträgen 1n diesem Hefit
untersucht deshalb die uswıirkungen des relig1ösen uralismus, WwWIe 61 1n VOI -

schiedenen urellen Zusammenhängen gelebt Ina Merdjanova und au
lah 1qui verfolgen diese Fragen 1n ezug auft das OdOXe hrıstentum 1
sten beziehungsweilse auf den Islam €e1!| betrachten die Beschafienhe! kon
{essioneller Identitäten, die durch die egegnung m1t dem Anderen 1n rage
gestellt, weiteren'  ckelt und verändert werden, und €e1| diskutieren, WIe der
öffentliche Raum durch olchen interrelig1lösen Austausch gewinnen kann
Durch die Intensivierung relig1ös pluraler Erfahrungen 1n Verbindung mıiıt den
politischen Implikationen jenes uUuralısmus ist die Dynamik des eugnisgebens
ber Kul und Religionsgrenzen hinaus komplexer gyeworden. Natürlich
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können hier die Eriolge und Misseriolge eiInNnes ahrhunderts innerchristlicher Zu diesem
Heftökumenischer Aktivitäten wichtige Fingerzeige geben Glaubensgemeinschaf

ten, die sich miıt der urellen, thischen und relig1ösen Vielfalt auseinanderset-
ZEN, die die Gesellsc  en der Gegenwart prägt em kann die heutige Ver
größerung des Kontexts, 1n welchem Glaubensgemeinschaften sich der Vielfalt
stellen, edeutsame Folgen das „klassische“ ökumenische Projekt aben, {ür
die Formulierung und die Verfolgung selner Jjele Zur Grenze, „L11CW
Irontier“, die das hristentum heraus{iordert, ist 1U unwiderrulflich die egeg
NULS mit anderen reliz1ösen Traditionen 1n einem ausdrücklic interrelig1iösen
Kontext geworden. Was das das EUZNIS edeutet, unter-
SUC Aatherıine Cornille 1n ihrer Beiragung der Rolle des Zeugnisgebens
interrelig1iösen lalog, während INnda ogan und John ICY May die Diskussion
ausweıiten auft die rage, wI1ıe die ökumenische eologie Nnleu ntworfen werden
könnte als interkulturelle, interrelig1öse und oHentliche eologie.
Auch die Beiträge 1 Theologischen Forum verfolgen dieses das ema des
interrelig1ösen Zeugnisses weıter. Im Anschluss CAWOorte der Konfierenz
vertiefen Wissenschaitler und Wissenschaftlerinnen VO  Z Trinity College
einzelne Aspekte des Themas Norbert Hintersteiner vertritt 1ın 99  oun 1n Transla
tıon  06 die Änsicht, dass die Chancen eline ahrhaft interkulturelle und
interrelig1öse eologie gering bleiben, solange der theologische Einiluss der

hristentümer des Südens N1IC anze wahrgenommen Peter
Man nüp indessen 1n „Miss1on und ‚Remission‘“ Schreiters
Überlegungen all, Wenn aruber nachdenkt, WIe postmodernes und postkolo-
nlales Temperament sowohl die Missıon WIEe auch den interrelig1ösen 1  og 1n
ihrem Wesen verändern. aureen Junker-Kenny 1SKuTue währenddessen das
Wesen des öffentlichen Raums, 1n welchem e1in relig1öses Zeugnis gegeben wird,
und erlaute ihre Einschätzung, dass fHentlich vertretene eologie ihre Bot
schafit 1n eiInem Kontext recC.  ertigen und übersetzen hat, der gegenüber
der Religion eher eundlic als e1in! eingestellt ist Aann schlie{ist Andrew
Pierce das Theologische Forum ab m1t einem Beitrag theologischen us
dung Pierce schildert, WI1Ie diese Themen 1n den Jüngsten Überlegungen der Irısh
School of Ecumenics aufge  en werden, die einem Neuentwurf und einer
enu:  atıon des der ÖOkumene arbeitet
Die omplexe und ambitionierte Auigabe des interrelig1ösen Zeugnisgebens 1n der
Gegenwart trıtt gerade erst 1NSs Bewusstsein. DIie theologischen, ekklesiologi
schen, politischen und pädagogischen Dimensionen dieses rojekts Ssind uUuNgeE-
heuer 2TOIS und mMussen noch sehr viel weıter untersucht werden. Wiır olfen, dass
die Beiträge 1n dieser Ausgabe VOIl CONCILIUM ZUuUsammmen miıt den Diskussio-
NCNH, die S1e anstoßen diejenigen VOI Nutzen Sind, die ach egen
suchen, mi1ıt uNnNseTeN jewelligen Traditionen en und sicherzustellen, dass die
eligionen ihrer erantwortung die olkoumene nachkommen, die
SAaNzZe ewoNnte Erde
Die Herausgeberinnen und Herausgeber dieses Heits möchten gegenüber dem
Irish Research Councıil for Humanıties and 0C]1: Sciences ihren aufric  gen



/U dıesem Dank AA Ausdruck bringen ihre Unterstützung des Forschungsprojekts, VOI
eft welchem die gemeinsame Konierenz VOIl GONCILIUM und der Irısh School O1

Ecumenics eın Teil Ebenso en S1e dem Missionswissenschaftlichen
NSUTU Miss1o0 eV 1n Aachen und der Bischöflichen Aktion Advenıilat, Essen,

eies Interesse und die finanzielle Unterstützung der Konferenz.

AÄAus dem Englischen UDerse VOll Norbert eck


